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Dreiunddreißigster Rundbrief der    
 

Emmendingen im November/ Dezember 2016 

Liebe Freundinnen und Freunde! 
 
Schon wieder geht ein Jahr zuende, und es war in vielerlei Hinsicht kein gutes. Ermutigend für uns 
ist immer wieder das Engagement von Kindern und Jugendlichen für Projekte der Stiftung Brücke. 
So gab es wieder Aktionen von Schulklassen in  
Emmendingen und Kenzingen für die Schüler der 
MATI-Schule in Bangladesh. Die Köndringer 
Grund- und Hauptschule veranstaltete wie jedes 
Jahr einen Adventsbasar für den Schulbau in Bur-
kina Faso. Und diese drei Jungen haben vor drei 
Wochen wieder Walnüsse und von ihnen selbst 
hergestellte Kerzen und Schlüsseltäschchen ver-
kauft. 250 Euros brachten sie uns. In Bangladesh 
werden davon auf dem second hand bazaar viele 
Winterpullover und -Jacken gekauft für die Kinder 
aus der MATI-Region, und warme Decken für die 
Familien, die keine zu Hause haben. Dort ist jetzt 
auch Winter und vor allem in den Nächten bitter-
kalt. 

Neues aus unseren Projekten 

 

Die Millenniumsdörfer in Bangladesh

Der erste Millenniumsdorf Harguzirpar 

 

Das Versprechen, die Millenniums- Entwicklungs-
ziele der Vereinten Nationen (MDG’s) hier in ei-
nem Dorf bespielhaft zu verwirklichen, konnte im 
Wesentlichen eingelöst werden, und zwar von den 
Bewohnern – mit unserer Hilfe. Gegenwärtig wird 
an der Evaluation und dem Schlussbericht  gear-
beitet. Dabei werden sich folgende Fragen stellen:  

1. In welcher Weise haben sich Armut und Hun-
ger verringert?  

2. Wurde eine vollständige Einschulung aller 
Kinder erreicht?  

3. Konnten die Mütter- und die Kindersterblich-
keit um mindestens 2/3 gesenkt werden?  

4. Konnten schwere Krankheiten gemindert 
werden?  

5. Ist die Arbeitslosigkeit bei Männern und 
Frauen zurückgegangen, d. h.: konnten Ein-
kommen schaffende Maßnahmen erfolgreich 
etabliert werden?  

Über das Ergebnis der Evaluation werden wir dann 
ausführlich berichten. 

Das neue Millenniumsdorf Batiduspara 
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Dieses Dorf im Norden von Bangladesh, das sich 
als Millenniumsdorf beworben hatte, wird - betreut 
von MATI-Bangladesh und von der Stiftung Brü-
cke gefördert - exemplarisch versuchen, die 
neuen Millenniums-Entwicklungsziele der Verein-
ten Nationen zu erreichen.  

Allerdings werden die Schwerpunkte von der Dorf-
bevölkerung selbst bestimmt werden; und der 
Zeitrahmen wird sicherlich nicht 15 Jahre dauern. 
Gegenwärtig sind wir in der Phase der Evaluation. 
Das Rahmenthema und ein Schwerpunkt wird 
„Nachhaltigkeit“ sein. 

Guinea, A.I.M.E. Schule für Waisenkinder 

Mit unserem Projektpartner AIMEE haben wir  
einigen Waisenkindern in Guinea/Westafrika  
geholfen, einen Weg aus extremer Armut hin zu 
einer Alphabetisierung und sozialer Betreuung zu 
finden. Sie wurden in Familien aufgenommen und 
auf die Einschulung vorbereitet. So haben sie eine 
Chance auf eine menschenwürdige Zukunft. Das 
Ergebnis: die Kinder erzählen zum Beispiel voller 
Stolz, dass sie jetzt bis 10 zählen können, einige 
Worte in Englisch sprechen können und vieles 
mehr. In Pflegefamilien finden sie eine Geborgen-
heit, die sie bisher entbehren mussten. 

 
 

Burkina Faso, Kleine Darlehn für Frauen, APERSEC 

 

„Ich heiße Marcelline KOAMA. Ich bin verheiratet 
und lebe mit meiner Familie in Balogo. Ich habe 
vier Kinder. Vor vielen Jahren kam der Verein 
APERSEC in unser Dorf und begann die Gesund-
heitsaufklärung der Dorfbevölkerung. Jetzt ver-
stehe ich mehr von Hygiene, Infektionskrankhei-
ten und vor allem vorbeugenden Maßnahmen.  
Ich bin eine von APERSEC ausgebildete Multipli-
katorin. Ich versuche die erworbenen Kenntnisse 

den anderen Frauen meines Dorfes weiter zu ge-
ben. Unser Dorf liegt etwa fünfzehn Kilometer 
vom nächstgrößeren Ort entfernt. Ich zähle zu 
den ersten zwanzig Frauen die einen Mikrokredit 
erhielten. Dieses Startkapital war für uns alle eine 
sehr große Hilfe. Wie man auf dem Bild sehen 
kann, kaufe ich leere Säcke und webe Schnüre 
daraus. Diese verkaufe ich wiederum und bis jetzt 
konnte ich ganz gut Gewinn machen. Ich fühle 
mich wirklich selbstständiger. Mein Mann  zeigt 
viel Anerkennung und nimmt nun auch Rat-
schläge von mir an, sowas wäre früher unvorstell-
bar gewesen. Inzwischen habe ich sogar eine 
zweite Aktivität: nach der Ernte kaufe ich Hirse  
und lagere diese. Ein paar Monate später kann 
ich die Hirse auf dem Markt verkaufen.   
Durch meine zwei einkommensschaffende Aktivi-
tät habe ich gelernt mit dem Geld sorgfältig umzu-
gehen und zu sparen. Ich konnte sogar Schulma-
terial, neue Kleider für unsere Kinder und Seife 
kaufen.“  

Burkina Faso, medizinisches Zentrum, APERSEC 

Im neuen medizinischen Zentrum von APERSEC 
in Ouagadougou arbeiten ca. 15 Beschäftigte. 
Dazu gehören eine Hebamme, ein Pfleger 
(Rentner) und drei Internistinnen, die sich die 
„Rund um die Uhr“-Zeit teilen. Es gibt Fachärzte 
für Gynäkologie, Radiologie und Kardiologie, die 
einmal pro Woche Untersuchungen durchführen. 
5 stationäre Betten sind vorhanden. Mit Unter-
stützung unserer Stiftung wurde Anfang 2016 ein 
kleines Labor eingerichtet, für Blutuntersuchungen 
etc. und eine Apotheke, die ohne Gewinn arbeitet.    
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Burkina Faso, Schulbau in Koankoaghin 

Der Bau geht nach einigen Unterbrechungen jetzt 
weiter. Aktuell werden Wohnungen für zwei Lehrer 
und Toiletten für die Schule gebaut. Die Dorfbe-
völkerung hat sich wieder an der Herstellung der 
Steine beteiligt. Wie immer war es nicht einfach 
für die Handwerker, das Baumaterial ins Dorf zu 
bekommen, weil die Pisten durch starken Regen 
aufgeweicht und kaum passierbar waren. Im 
nächsten Jahr wird die Schule um ein drittes Klas-
senzimmer und eine weitere Lehrerwohnung er-
gänzt, und damit endlich fertig sein. Wer den Bau 
fördern will, kann Bildungsbausteine für den 
Schulbau erwerben. Einer kostet  50,- € … und 
wir benötigen noch 240 Stück davon! 

 
 

Tagungshaus und Ausbildungsprojekt, Bangladesh 

 

das neue Seminarhaus und Ausbildungsprojekt 

Das Projekt, über das wir im vorigen Rundbrief 
berichtet hatten, ist inzwischen gut fortgeschritten. 
Das heißt, das Gebäude ist jetzt im Rohbau fertig 
und es wurde mit dem Innenausbau begonnen, 
sodass voraussichtlich gegen Ende des Jahres 
mit der Ausbildung der bengalischen Jugendli-
chen begonnen werden kann. Nach Abschluss 
der Ausbildung haben sie gute Chancen, in der 
wachsenden Tourismus- und Gastronomiebran-
che einen gut bezahlten Arbeitsplatz zu finden. 

Das Projekt wird mit 50.000 € vom Bundesminis-
terium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und 
Entwicklung gefördert. Der Entwurf stammt von 
Bau Ing. Lenen Rahaman, der auch Projektleiter 
von MATI ist.  
 

Bangladesh, MATI-Ambulanz

Die MATI- Ambulanz wurde begründet, um Men-
schen, die aufgrund ihrer Armut keinen Zugang zu 
medizinischer Versorgung haben, eine erste An-
laufstelle für Beratung, Behandlung und ggf. Be-
gleitung ins öffentliche Krankenhaus zu bieten. 

Seit Februar 2016 arbeitet die Krankenschwester  
Bilkis mit Unterstützung von dem Sozialarbeiter 
Shahanur, der die Vorarbeiten erledigt, (Blutdruck 
messen, Diabetes-Check, Fieber messen, etc.).  

In den Monaten Jan16 bis September 16 wurden 
in der Ambulanz 660 Patienten behandelt. Monat-
lich nimmt Shahanur etwa 20-25 Patienten extra 
ins Krankenhaus zu weiterführenden Behandlun-
gen.  

Leider ist es so, dass die Arbeit durch die nicht 
ausreichenden finanziellen Mittel beschränkt wird. 
Ständig müssen Menschen abgewiesen werden. 
So viele Leute sind krank und haben keine Mittel 
für eine Behandlung. Ein Festbetrag von 500 € im 
Monat wäre z.B. sehr gut, um damit OPs zu finan-
zieren. 
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Einblicke - Ausblicke 

Sinnvoll schenken… 
Auch dieses Jahr möchten wir Euch Vorschläge für Geschenke machen, die zweckmäßig sind, Freude ma-
chen UND Menschen helfen, die am Rande des Existenzminimums leben: 
 

 Eine Patenschaft „Schule statt Hochzeit“, die in Bangladesh die Frühverheiratung von Mädchen  
verhindert: kostet für ein Mädchen 120,- € pro Jahr, 

 Bildungsbaustein für den Schulbau in Burkina Faso, in dem Dorf Koankoaaghin,  
kostet pro Stück 50,- € und wir benötigen noch 240 Stück davon! 

 Stiftung Brücke-Kalender, bietet einen anschaulichen Einblick in die von uns im vergangenen Jahr  
geförderten Projekte. Im DIN A3 - Format führt er durchs nächste Jahr. In jedem Monat wird ein Projekt 
durch Bild und Text vorgestellt. Der Kalender eignet sich auch zum Verschenken: 
8 €, bei Postversand 11 €. 

 

          
 
 
Für alle in der Region Freiburg: 
Den Kalender und noch viele brauchbare und in den Projekten handgefertigte Dinge aus Bangladesh  
(z.B. genähte Taschen von den von uns geförderten Frauen und verschiedene Produkte aus der MATI-Tisch-
lerei) könnt Ihr auf dem Emmendinger Weihnachtsmarkt am 3./4. Dezember 2016 und beim  
Weihnachtszauber im Hausgrün 27 in Emmendingen am 10.12.2016 erwerben.  
Wir freuen uns über Euren Besuch! 
 
 
Ganz wichtig: ohne die vielen ehrenamtlichen Helferinnen und Helfer in der Verwaltung der Stiftung, bei der 
Vorbereitung und Durchführung der Märkte und allen öffentlichen Auftritten wäre es nicht möglich, die Arbeit 
der Stiftung Brücke zu leisten. Nur dadurch können wir den Verwaltungsaufwand gering halten und garantie-
ren, dass alle Spenden zu 100 % dem Stiftungszweck zufließen. 

Euch allen, die Ihr unsere Arbeit stützt und durch Mitarbeit oder Spenden fördert, oder mit guten Gedanken 
begleitet, wünschen wir - auch im Namen des Stiftungsrates - eine besinnliche Weihnachtszeit und viel Glück 
und Gesundheit im Neuen Jahr 2017! 
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